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Fünfter Aet . Elfter Auftritt . 115⁵

Das Innere einer Höhle mit der Ausſicht auf eine

Landſchaft .

Zehnter Auftritt .

ychen , in einer Verkleidung , ſitzt traurig auf einem Stein , den

0 Graf Otto von der Flühe , Wenzel

von Nachtheim , Hans von B ärenklau , in der Tracht kaiſerlicher

Reichsräthe , und Gottſchalk treten auf . Gefolge . Zuletzt der

Kaiſer und Theobald , welche , in Mänteln verhüllt , im Hinter⸗

grunde bleiben .

Scene :

G811·Kätl
Kopf an die Wand gelegt .

Graf Otto (eine Pergamentrolle in der Hand) .

Jungfrau von Heilbronn , warum herbergſt du

Dem Sperber gleich in dieſer Höhle Raum ?

Käthchen (ſteht auf) .

O Gott ! Wer ſind die Herrn ?
Gottſchalk .

Erſchreckt ſie nicht !

Der Anſchlag einer Feindin , ſie zu tödten ,

Zwang uns , in dieſe Berge ſie zu flüchten .

Graf Otto .

Wo iſt dein Herr , der Reichsgraf , dem du dienſt ?

Käthchen .

Ich weiß es nicht .
Gottſchalk .

Er wird ſogleich erſcheinen .

Graf Otto ibt ihr das Pergament ) .

Nimm dieſe Rolle hier ; es iſt ein Schreiben ,

Verfaßt von Kaiſerlicher Majeſtät .

Durchfleuch ' s , und folge mir ; hier iſt kein Ort ,

Jungfraun von deinem Range zu bewirthen ;

Worms nimmt fortan in ſeinem Schloß dich auf .

Der Kaiſer äm Hintergrund ) .

Ein lieber Anblick !
Theobald .

O, ein wahrer Engel !

Elfter Nuftritt .

Der Graf vom Strahl tritt auf . Die Vorigen .

Graf vom Strahl betroffen ) .

Reichsräth ' in feſtlichem Gepräng ' , aus Worms !
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Das Käthchen von Heilbronn .

Graf Otto .
Seid uns gegrüßt , Herr Graf !

Graf vom Strahl .

Was bringt ihr mir ?

Graf Otto .

Ein kaiſerliches Schreiben dieſer Jungfrau .
Befragt ſie ſelbſt ; ſie wird es Euch bedeuten .

Graf vom Strahl .
O Herz , was pochſt du ? gzu Käthchen )

Kind , was hältſt du da ?

Käthchen .
Weiß nit , mein hoher Herr .

Gottſchalk .

Gib , gib , mein Herzchen !
Graf vom Strahl dieſſ ).

„ Der Himmel , wiſſet , hat mein Herz geſtellt ,
Das Wort des Auserwählten einzulöſen .
Das Käthchen iſt nicht mehr des Theobalds ,
Des Waffenſchmieds , der mir ſie abgetreten ,
Das Käthchen fürderhin iſt meine Tochter ,
Und Katharina heißt ſie jetzt von Schwaben . “

( Er durchblättert die andern Papiere . )
Und hier : „ Kund ſei “ — Und hier : „ das Schloß zu Schwabach “ —

Gurze Pauſe . )
Nun möcht ' ich vor der Hochgebenedeiten
In Staub mich werfen , ihren Fuß ergreifen
Und mit des Danks glutheißer Thräne waſchen !

Käthchen (etzt ſich).
Gottſchalk , hilf , ſteh mir bei ; mir iſt nicht wohl .

Graf vom Strahl gu den Räthen ) .
Wo iſt der Kaiſer ? Wo der Theobald ?

Der Kaiſer
( indem beide ihre Mäntel abwerfen ) .

Hier ſind ſie .

Käthchen (ſteht auß) .
Gott im hohen Himmel ! Vater !

( Sie eilt auf ihn zu; er empfängt ſie. )

Gottſchalk cfür ſich).
Der Kaiſer ! Ei , ſo wahr ich bin , da ſteht er !



Fünfter Aet . Elfter Auftritt .

Graf vom Strahl .

Nun ſprich , du — Göttlicher ! Wie nenn ' ich dich ?

Sprich , las ich recht ?
Der Kaiſer .

Beim Himmel , ja , das thatſt

ie einen Cherubim zum Freunde hat ,

er kann mit Stolz ein Kaiſer Vater ſein .

Das Käthchen iſt die Erſt ' itzt vor den Menſchen ,

Wie ſie ' s vor Gott 7 war ; wer ſie begehrt ,
Der muß bei mir jetzt würdig um ſie frein .

Di
De

G raf vom Strähz ( beugt ein Knie vor ihm) .

Nun , hier auf Knieen bitt ' ich: gib ſie mir !

Der Kaiſer

Herr Graf , was fällt Ihm ein ?

Graf vom Strahl .

Gib , gib ſie mir !

Welch andern Zweck ich deiner

Der Kaiſe

So — meint Er das ? Der Tod nur diſ umſonſt ,

Und die Bedingung ſetz' ich dir —

Graf vom Strahl .

Sprich , rede !

Der Kaiſer (ernſt ).

In deinem Haus den Vater nimmſt du auf !

Graf vom Strahl .

Du ſpotteſt !
Der Kaiſer .

Was , du weigerſt dich ?

Graf vom Strahl .

In Händen ,

tzens Händen nehm ' ich ihn !In meines Her 5

Der Kaiſer azu Theobald ) .

Nun , Alter , hörteſt du ?

Theobald ( führt ihm Käthchen zu).

So 5 ſie ihm !

Was Gott fügt , heißt es , ſoll der Menſch nicht ſcheiden .
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Das Käthchen von Heilbronn .

Graf vom Strahl
(ſteht auf und nimmt Käthchen ' s Hand) .

Nun denn , zum Sel ' gen haſt du mich gemacht ! —
Laßt einen Kuß mich , Väter , einen Kuß nur
Auf ihre himmelſüßen Lippen drücken .
Hätt ' ich zehn Leben , nach der Hochzeitsnacht
Opfr ' ich ſie jauchzend jedem von euch hin !

Der Kaiſer .
Fort jetzt , daß er das Räthſel ihr erkläre !

( Ab. )

Zwölfter Qluftritt
Der Graf vom Strahl und das Käthchen .

Graf vom Strahl
( indem er ſie bei der Hand nimmt und ſich ſetzt).

Nun denn , mein Käthchen , komm ; komm her , o Mädchen !Mein Mund hat jetzt dir etwas zu vertraun .

Käthchen .
Mein hoher Herr , ſprich , was bedeutet mir —

Graf vom Strahl .
Zuerſt , mein ſüßes Kind , muß ich dir ſagen ,
Daß ich mit Liebe dir , unſäglich , ewig ,

Durch alle meine Sinne zugethan;
Der Hirſch, der , von der Mittagsglut gequält ,Den Grund zerwühlt mit ſpitzigem Geweih ,Er ſehnt ſich ſo begierig nicht ,
Vom Felſen in den Waldſtrom ſich zu ſtürzen ,Den reißenden , als ich jetzt , da du mein biſt ,
In alle deine jungen Reize mich !

Käthchen ( ſchamroth ) .
Jeſus ! Was ſprichſt du ? Ich verſteh ' dich nicht .

Graf vom Strahl .
Vergib mir , wenn mein Wort dich oft gekränkt ,
Beleidigt , meine roh mishandelnde
Geberde dir zuweilen weh gethan !
Denk ' ich , wie lieblos einſt mein Herz geeifert ,
Dich von mir wegzuſtoßen , und ſeh ' ich gleichwol jetzo dichSo voll von Huld und Gütevor mir ſtehn ,
Sieh , ſo kommt Wehmuth , Käthchen , über mich ,
Und meine Thränen halt ' ich nicht zurück . ( Er weint . )0 5
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